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Es scheint alles andere als intuitiv zu sein, die Besprechung einer Aufnahme damit 
zu beginnen, dass man die Liner Notes diskutiert, aber Brian Mortons  Zugang ist 
eben genau der richtige. Musik wie diese, die durchtränkt ist von Geschichte und 
zugleich so voll von ruhiger Innovation aus dem Moment heraus, sollte man 
bezüglich ihrer Details in klugen Zusammenhängen erforschen; das ist genau das, 
was er macht. Er isoliert ein Blues Lick und indem er dessen doppelten Bezug quasi 
als Wegweiser darstellt, mikro-historisiert er einen dichten Moment aus diesem 
brillianten Quartett Konzert von Trompeter Marco von Orelli, Saxofonist Tommy 
Meier, Bassist Luca Sisera und Drummer Sheldon Suter. Die Band baut auf, 
verdichtet, kocht, aber entspannen in post- Miles Manier ist ebenso wichtig für ihr 
Spiel. 
 
Es gibt so viele Details, in denen man schwelgen kann. Man höre sich nur Sisera`s 
erste Note und die folgenden Oktaven auf „Forbidden Fruits“ an, um einen 
Geschmack von seinem exquisiten Sound und einer überaus stimmigen Aufnahme 
zu bekommen. Einmal etabliert – zu was ist das Detail gut, wenn nicht im richtigen 
Zusammenhang -  fliesst  Sisera`s Solo mit subtiler Leichtigkeit in von Orelli`s 
wehmütige Melodie, zuerst in stiller Bezugnahme, dann swingend wenn Suter`s 
flüsternde Cymbals die Spannung erhöhen. Das alles baut Energie und Geheimnis 
auf, die dann von einer Pause untergraben werden, einem Tempowechsel und einer 
langsamen Rückkehr zu entspanntem Swing, der in ansteckenden Sprüngen in von 
Orelli`s Solo führt. 
 
Es gibt so viele historische Konnotationen in jedem Moment dieser Konzert 
Aufnahmen, dass eine Auflistung im besten Fall zwecklos wäre. Die Piano-losen 
Ornette Coleman Bands sorgen sicher für den klanglichen Hintergrund, aber die 
Melodien berühren alles von „Nardis“ bis „Freedom Jazz Dance“ und so vieles 
dazwischen. Das Quartett kann flüstern, wie bereits gezeigt, aber dieser Löwe brüllt 
auch. Man nehme „Wittgenstein“ heraus, das mit sprichwörtlicher Energie daher 
kommt und ich bin sicher, dass es kein besseres Beispiel von Meier`s bluesigem 
Schrei auf Platte gibt. 
 
Wenn alle diese Einzelheiten absorbiert und die tief historischen Bezüge erledigt sind, 
legen diese vier Musiker einen Groove – entschuldigt meinen flachen Sprung in die 
Umgangssprache – wie sonst niemand. Wenn du nach „AKA“ nicht weggehst mit 
Frühling in deinem Gang und einem Lächeln, das wie Jack Kerouac so schön sagt,  
die Schädeldecke spannt, dann ist ein Teil von dir bereits  abgestorben. 
Bass und Klarinette tönen hier wie ein Instrument; darauf reiten von Orelli`s 
gedämpfte Trompete und das, worauf auch immer Suter da schlägt, mit der 
Sicherheit der Meister und alle kommen zusammen in einer perfekten Einheit. 
Dieses Set erlaubt ein Lächeln, eine Träne und eine Erkenntnis so tief, einzigartig 
und komplex wie diese Musik. 
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Tommy Meier, tenor sax & bass clarinet 
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Sheldon Suter, drums 
 
Die meisten Komposition hier sind von Von Orelli und Meier geschrieben, 
daneben gibt es eine des NY Bassisten Adam Lane und eine der Schweizer 
Saxophonistin Co Streiff. Das ist Von Orelli`s dritte Scheibe für Hat Hut (ezz-thetics), 
nach Quintett- und Sextett CD`s um 2015; dann gibt es von ihm eine Duo CD mit Udo 
Schindler und eine mit einer Gruppe, die Big Black Bone heisst (zusammen mit dem 
Drummer hier). Der Schweizer Saxophonist Tommy Meier leitet eine Band, die 
ROOT DOWN heisst, mit dabei Irene Schweizer; er spielt auch im Sextett von Co 
Streiff. Bassist Luca Sisera ist auf einem halben Dutzend Veröffentlichungen auf 
Intakt und Leo Records zu hören, sowie als Leader auf der CD „Prospect“. 
 
Gleich beim ersten Song „Lotus“ tönt das Quartett als spiele es einen von diesen 
Südafrikanischen Spiritual Jazz Grooves. Mr. Meiers Tenorsax hat einen 
wunderbaren, dunklen, suchenden Coltrane-artigen Ton, der macht, dass du dich 
sofort besser fühlst. Er spielt ein kurzes einleitendes Solo bevor Mr. Von Orelli auf 
der Trompete übernimmt, langsam, sicher darüber schwebend wie ein Sommervogel 
mit Blues. Die Rhythmus Gruppe hat diesen schwellenden William Parker/ Hamid 
Drake Sound, hypnotisch und mitreissend. Von Orelli schreibt starke, einprägsame 
Melodien, die sich anfühlen wie eine Art geistiger Medizin.  
Einer von Downtown`s besten Bassisten ist Adam Lane, auch er Leader von vielen 
Bands und eindrücklicher Komponist. Mr. Lane`s Stück „Spin with the EARth“ ist eine 
sehr gute Wahl und passt perfekt ins Repertoire dieses Quartetts; es ist ein nach der 
Art von Mingus oder Mario Pavone vom Bass gelenktes Stück mit einigen 
unbegleiteten Solo Passagen. Bassist Luca Sisera steht im Zentrum und hält es auf 
starke, inspirierte und erfinderische Art zusammen. Während er soliert, segeln die 
Hörner rein mit einigen spukhaften Harmonien.  
Ich muss gestehen, dass ich eine ganz besondere Schwäche habe für eine von 
diesen vergeistigten, wiederholten, rituellen,  tranceartigen Linien, die immer weiter 
gehen und nicht nachlassen. „Maiduguri“ hat einen langsamen, reduzierten, 
pulsierenden Groove, der mich an Indianischen Gesang erinnert. Er ist auf seine Art 
einfach, zieht dich aber sofort rein und lässt nicht mehr los. 
„Wittgenstein“ tönt wie ein Blue Note Stück, ausser dass es hier kein Piano gibt; 
Tenorsax und Trompete sind vorne. Du beginnst sofort mit zu summen und zu 
lächeln, so wie mich diese ganze Aufnahme zum Lächeln bringt wie eine Art Hallo 
um unseren Blues wegzuwaschen. Wenn du all die schlechten Neuigkeiten satt hast, 
die herum gehen, dann schnapp dir diese Scheibe und spiel sie ab zusammen mit 
deinen liebsten. 




















